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Bevorstehende Slutrmst des tavan.Außenministers
in Berlin — Bon Moskau abgereist — Empfänge in der sowjetrusfischen Hauptstadt

Moskau,  25 . März . D«r deutsche Botschafter Gras von der
Schlllcnburg gab zu Ehren des japanischen Außenministers Mat-
iooka einen Empfang , auf dem die dem Dreimächtepakt ange-
hrrenden Länder vertreten waren.

Moskau,  25 . März . Der japanische Außenminister empfing
>ir Vertreter der dem Dreimächtepakt augehörenden Länder.

Moskau,  25 . März . Der japanische Außenminister Matsuoka
ist gestern abend nach Berlin abgereist . Aus dem Bahnhof hat¬
te» sich zur Verabschiedung führende Vertreter der sowjet-
russischen Politik cingefunden.

vtalsuoka vor deutschen Pressevertretern
,v«r Dreimächtepakt für Japan das größte internationale

Instrument"
MB Moskau, 24. März . Der japanische Außenminister

Ratsuoka  empfing kurz nach seiner Ankunft in Moskau in
»er japanischen Botschaft die deutschen Pressevertreter , um ihnen
kiiüge Erklärungen abzugeben . Mit großer Freude und mit
«rtchen Erwartungen habe er die Reise angetreten . Besonders
erfülle es ihn mit Befriedigung , daß er Gelegenheit finden
werde, Deutschlands großen Führer Adolf Hitler zu sehen, sowie
Mchsaußenminister von Ribbentrop und die übrigen bedeu-
i-ßden Persönlichkeiten des Reiches. Er hoffe, ihnen nicht nur
zu begegnen, sondern auch näher zu kommen, ebenso wie sie ihn
keimcnlernen sollten. „Ich betrachte es als meine Pflicht , den
Führer und seine Mitarbeiter kennen zu lernen , besonders seit-
de« wir durch den Dreimächtepakt miteinander verbunden sind."

Außenminister Matsuoka erklärte weiter , daß der Drei¬
mächtepakt  für Japan das größte internationale Instru¬
ment bedeute, an dem es je mitgewirkt habe. Einige Leute
zlanbten, er hätte etwas Besonderes im Sinne , wenn er sich
jetzt nach Deutschland und Italien begebe, aber er habe nur den
eins« Wunsch, die Führer Deutschlands und Italiens zu treffen
und kennen zu lernen . Wenn ihm das auf seiner Reise gelinge,
s« werde er darin das größte Geschenk für sein Land sehen.
„Oftmals entscheidet ein einziger Blick zwischen Staatsmännern
bereits über Krieg und Frieden . Das Kennenlernen ist daher
ttwas Großes."

Abschließend fügte Außenminister Matsuoka hinzu, daß die
Neise auf Einladung der deutschen und der ita¬
lienischen Regierung  erfolge, daß sie aber auch seinem
:iefeir.pfundenen Wunsche entspreche. Er nehme gern die Gelegen¬
heit wahr, um sich über Deutschland und Italien einen persön¬
lichen Eindruck zu bilden und zu sehen, wie Deutschland und
Aalien ihre gewaltige Aufgabe auf dem Wege zum Siege be-
Mtigen.

da Lettische Wehrmachtsberichi
1!-Nooie und Luftwaffe gegen die britische Schiffahrt weiter

erfolgreich.
Unterseeboote versenkten 27 360 VRT. — Flugzeuge ope-
Nttte,, wirkungsvoll bei den nordschottischen Inseln und
iMich Kreta. — Schwere Zerstörungen durch Stuka -An-
kr«ss in La Valetta . — Bomben auf Truppenansamm-

lungen und Treibstoffvorräte in Nordafrika.
erlin,  24. März . Das Oberkommando der Wehr¬et g,bt bekannt:

-?t " *datlantik  operierende Unterseeboote
n 27500 BNT . feindlichen Handelsschisfsraum,««'unter drei Tanker.

uftwaffe  führte den Kampf gegen die bri-
«r,.  Mahlst in der N o r d se e, im A tl a n ti k und im
n ' ttelmeer  erfolgreich fort.
>>tn -^ ^ ? " " 6s ^ " üzeuge  versenkten bei den Ork-

denFaröer - Jnseln  zwei kleinere Handels-
M von zusammen etwa 2300 VRT . Im Seegebiet der
Ni» 1^ 1 " wurde ein bewaffnetes Handels¬
akt von 6000 VRT . im Tiefangriff erfolgreich bekämpft.
8' eker  griffen deutsche Flugzeuge südlichWilsche Handelsschiffe von je etwa 6600 BNT .,. ""' er einen Tunk »»

wurden zwei erfolgreiche Angriffe durch
»MchIsM"" b«inde aufdenHafenvonLaBaletta»«n L große Fracht- und Fahrgastschiffe wurden
^kr„» schweren und schwersten Kalibers getroffen.
Irrt " E leichter Kreuzer im Hafen von La Valetta

Hafenanlagen und ein Oellager
Klammen? .:, n ^ ? lienische Iagdflugzeuge,  dielest» deutschen Jägern die Angriffe gegen La Va-
i'»qe vom "> in Luftkämpfen vier feindliche Flug-

Ja m Muster Hurricane ab.
reu»« ^ °lrika  griffen deutsche Aufklärungsflug-
8ordwokk? ^ """^ "E *'M6en des Feindes mit Bomben und
'iite beim einem Bahnhof wurden Treibstoffvor-

w Ausladen in Brand geschossen. Das dadurch ent¬

stehende Großfeuer konnte beim Abflug noch aus einer Ent¬
fernung von über 100 Kilometer beobachtet werde».

Deutsche und italienische motorisierte Truppen klärten ge,
meinsam am Ostrand der syrtischen Wüste auf.

In Bul ^ arten  nahmen die Bewegungen der deutschen
Truppen ihren planmäßigen Fortgang.

Bon drei feindlichen Kampfflugzeugen, die gegen Abend
des 23. März die holländische Küste  anflogen » wur¬
den zwei Flugzeuge des Musters Bristol Blenheim durch
Jäger im Lnftkampf abgefchoffen.

Der Gegner flog in der letzten Nacht nach Norddeutsch¬
land ein und griff die Reichshanptstadt an. In verschiedenen
Wohnbezirken Berlins wurden Brand - und Sprengbomben
aus großer Höhe abgeworfen, die an einigen Stellen Dach¬
stuhlbrände verursachten. Militärischer Schaden ist nicht ein¬
getreten. Von der Bevölkerung wurden einige Personen ge¬
tötet und mehrer verletzt, die sich außerhalb der Luftschutz¬
räume aufhielten.

Der Feind verlor außer den vier im Mittelmeer abge¬
schossenen Jagdflugzeugen drei weitere Flugzeuge. — Sechs
eigene Flugzeuge werden vermißt.

Der italienische Wehrmachtsberichi
Neuer deutsch-italienischer Schlag gegen La Valetta . — Im
östlichen Mittelmeer 600ü-BNT .-Tanker von deutschen Flug¬
zeugen versenkt. — Zähe italienische Verteidigung in Ost-

Afrika.
DNB Nom, 24. März . Der italienische Wehrmachtsberichi vom

Montag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der griechischen Front  nichts von Belang . Unsere

Luftverbände haben Anlagen des Stützpunktes von Preveza
und im Hafen von Liuri liegende feindliche Schiffe bombardiert.
Andere Flugzeuge haben feindliche Stellungen und Baracken¬
lager an der Front der 11. Armee bombardiert . Feindliche Flug¬
zeuge haben einen Einflug auf Devoli unternommen . Bon un¬
seren Jägern gestellt, wurden zwei Hurricane abgeschossen. Eine
weitere Hurricane wurde von der Flak abgeschofsen.

Der Flottenstützpunkt La Valetta (Malta ) wurde zu wie¬
derholten Malen von Verbänden des deutschen Fliegerkorps an¬
gegriffen , die von italienischen und deutschen Jägern begleitet
wurden . Außer Hafenanlagen und einem Brennstofflager wur¬
den mit Bomben schweren Kalibers ein Kreuzer , zwei große
Dampfer und drei von mittlerer Tonnage getroffen . Im Lust-
kampf haben die italienischen Jagdflieger vier feindliche Ein¬
decker abgeschossen.

In Nordafrika  Aktionen deutscher motorisierter Truppen
am Ostrand der syrtischen Wüste.

Abteilungen desdeutschenFliegerkorps  haben in der
Cyrenaika Zusammenziehungen von Kraftwagen mit Bomben
und ME .-Feuer belegt.

Im Aegäischen Meer  haben unsere Jäger einen feind¬
lichen Flugstützpunkt auf Kreta angegriffen und dabei ein Flug¬
zeug am Boden in Brand geschossen und andere beschädigt.

Im östlichen Mittelmeer  haben deutsche Flugzeuge
einen Tanker von 6090 BNT . versenkt und ein anderes feind¬
liches Handelsschiff schwer beschädigt.

In Ostafrika  hat der Feind seine erbitterten Angriffe im
Abschnitt von Keren am Abend des 22. März und am Morgen
des 23. März wiederholt . Er wurde jedoch überall unter großen
Verlusten zurückgeschlagen und hat eine Standarte der Fremden¬
legion in unseren Händen gelassen.

Der Gauleiter in Aalen
Appell des Fllhrerkorps der Kreise Aalen , Crailsheim

und Gmünd
nsg . Die Reibe der Appelle des Führerkorps der Partei , di«

Gauleiter Reichsstatthalter Murr in den letzten Wochen und Mo¬
naten in unserem Gau abhält , wurden am Sonntag mit einem
eindrucksvollen und erhebenden Appell der Kreise Aalen , Crails¬
heim und Gmünd in Aalen fortgesetzt. Kreisleiter Kölle
(Aalen ) konnte dem Gauleiter über 909 Männer — dazu die
Führerinnen der NS -Frauenschaft und des VdM . — melden. Ge¬
rade in diesen Tagen und Wochen find die verpflichtenden und
richtungweisenden Ausführungen unseres Gauleiters für die
Männer der Partei und deren Arbeit von besonderem Wert.
Herzlicher und begeisterter Beifall dankte dem Gauleiter für seine
instruktiven Darlegungen.

Lüge über Sugottawieri
„Bon Grund auf erlogen und mit böswilliger Absicht verbreitet " — Englische Lügenagitation

erfindet Unruhen und Demonstrationen
DNB . Belgrad,  24 . Mörz . Bon zuständiger jugoslawischer

Stelle wird zu den von englisch amerikanischer Seite verbreiteten
Nachrichten von Unruhen und Demonstrationen in Belgrad er¬
klärt : Alle diese Nachrichten sind von Grund aus erlöge «. Sie
verraten eine krankhafte Sucht, Unruhe zu stiften. In den letzten
Tagen hat in Jugoslawien keine gegen Deutschland oder die
Achsenmächte gerichtete Demonstration stattgefunden.

Bon Unruhen kann keine Rede sein. Alle diese Nachrichten
verfolgen den Zweck, die guten Beziehungen Jugoslawiens zu
seinem Nachbarn zu trüben . Sie sind so unsinnig , daß sich eigent¬
lich erübrigen würde , aus sie einzugeheu . Da sie aber «in im¬
mer stärkeres Maß annehmen , erklären wir kategorisch, daß sie
von grundaus erlogen und mit böswilliger Absicht verbreitet
werde».

Die von englischer Seite gleichfalls verbreiteten Nachrichten
von Demonstrationen vor der deutschen Gesandtschaft sind eben¬
falls , wie von jugoslawischer und deutscher Seite erklärt wird»
völlig erfunden und erlogen.

Veränderungen im jugoslawischen Kabinett
Belgrad , 24. März . Der Landwirtschaftsminister Dr . Vranko

Tschubrilowitsch und der Sozialminister Dr . Serdjan Budisa-
lewitfch haben ihre Rücktrittsgefuche  eingereicht , die, wie
von ständiger Stelle mitgeteilt wird , genehmigt wurden . An
Stelle der zurückgetretenen Minister wurden ernannt zum Land¬
wirtschaftsminister Dr . Tschaslaw Nikitowitsch und zum Sozial¬
minister Dr . Dragomir Jkonitsch.

Justizminister Dr . Michael Konstantinowitsch, der ebenfalls ein
Rücktrittsgesuch eingereicht hatte , hat seinen Demisfionsantrag
wieder zurückgenommen.

Gestaltung des deutschen Ostraumes
Bon der Ausstellung „Planung und Aufbau im Osten"
Berlin , 24. März . Die Ausstellung „Planung und Aufbau im

Osten", die der Reichsführer in seiner Eigenschaft als Reichs-
lommissar für die Festigung des deutschen Volkstums zur Zeit
in der Berliner Kunstakademie durchführt , verdient um so grö¬
ßere Beachtung, als es sich hier nicht nur um die grundlegende
Neugestaltung des deutschen Siedlungsraumes im deutschen Osten
handelt , sondern um die Schaffung eines neuen Landbaustils,
der geeignet ist, eine völlige Revolutionierung auf dem Gebiete
des ländlichen Bauwesens herbeizsühren . Die Besiedlung der

neuen Ostgebiete hat mit der Ausiedlung von etwa
290 900  von den insgesamt 500000 heimgekehrten Volksdeut¬
schen bereits begonnen,  in umfassendem Matze wird die
Ansiedlung aber erst nach der Beendigung des Krieges ihren An¬
fang nehmen, denn bei der Besiedlung mit Reichsdeutschen soll
der heimgekehrte Soldat an erster Stelle stehen. Um diesen Sied¬
lerstrom in die richtigen Bahnen zu lenken, und ein kraftvolle»
und seßhaftes Bauerntum zu schassen, sind umfangreiche Planun¬
gen und Vorbereitungen notwendig . Die ersten Ergebnissn find,in der Ausstellung für die interessierten Dienststellen und Be¬
hörden, die mit der Siedlung im Osten zu tun haben , zusammen¬
gestellt worden.

Es sollen, wie aus den ausgestellten Skizzen, Entwürfen und
Modellen hervorgeht , große und leistungsfähige Betriebe ge¬
schaffen werden, die eine gesunde bäuerliche Existenz gewähr¬
leisten. Und diese Höfe wiederum sollen zu Siedlungseinheite«
zusammengeschlossen werden, die die größte LeistungsfLhigkeit und
Wirtschaftlichkeit verspricht. Das Land muß in gleicher Weise mit
allen wirtschaftlichen und kulturellen Einrichtungen ausgestattek
werden wie die Stadt . Wo es notwendig ist, werden nicht nur
neue Höfe, sondern ganze Städte und Dörfer neu aufgebant
werden. Als kleinste Siedlungseinheit ist das Dorf mit »twa 400
bis 500 Einwohnern gedacht. Als nächste Stufe folgen das Haupt¬
dorf mit etwa 1000 Einwohnern und die Kleinstadt mit 10 000
bis 20 000 Einwohnern . Das Haupdorf und in größerem Maß¬
stabe die Kleinstadt sind als verwaltungsmäßige , wirtschaftliches
gewerbliche und kulturelle Zentralen gedacht, nach denen sich da»
dörfliche Leben ausrichten wird . Es ist bei der' Gestaltung der
Dörfer sowohl an eine aufgelockerte als auch an ein konzentriert^
Bauform , je nach den Gegebenheiten der Landschaft, gedacht. Auch,
die Gestaltung der Höfe wird nach völlig neuen Gesichtspunkten,
durchgeführt, wobei im deutschen Osten Bauernwirtschaften ent -'
stehen werden, die nicht nur zweckmäßig und schön, sondern auch
mit allen technischen Errungenschaften ausgestattet sein werde«.
Ebenso soll, was die Wohnungseinrichtung anbetrifft , der Land¬
bewohner dem Städter in keiner Weise nachstehen. Von vorn- ,
herein ist der Wohnraum so berechnet, daß er einer Bauernfamilie.
mit 10 bis 14 Köpfen, einschließlich Altenteiler und Hestyde, ho»,
quem Platz bietet.

Bardossy berichtet dem Reichsverweser. Außenminister
von Vardossy wurde vom Reichsverweser zur Berichterstat<
tung über seine Deutschland-Reise in Audienz empfange«̂
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Der Kampf um Afrika
^ Gegen zwei Pünktchen des riesigen afrikanischen Erdteiles
fetzte England seit Wochen ganze Divisionen ein : gegen die
jetzt nach tapferer Verteidigung gefallene Oase Giara-
bub  an der Grenze zwischen Aegypten und der Cyrenaika
und gegen den Raum vonKerenim  Nordzipsel von Eri-
Ihrea , das zusammen mit dem früheren Abessinien die Ko¬
lonie Jtalienisch -Ostafrika bildet . Die Oase Eiarabub lag
vollkommen abgeschnitten und eingeschnürt etwa 300 Kilo¬
meter unterhalb des Mittelmeeres ; sie hat keine Landver¬
bindung mit libyschen Truppen und war deshalb völlig auf
sich selbst angewiesen . Was die Besatzung an Munition und
Verpflegung brauchte , mutzte von Fliegern abgeworsen wer¬
den , die von Sizilien aus einen Anmarschweg von 1500 Kilo¬
metern hatten . Die Entfernung zwischen Italien und dem
Kampfgebiet von Keren ist mehr als doppelt so grotz ; volle
3500 Kilometer liegen zwischen diesem ostafrikanischen
Kampfplatz und der Küste von Sizilien . Diese Zahlen allein
sind schon ein Matzstab für die Schwierigkeiten des Nach¬
schubs und der Kampfführung gegen einen an Zahl und
Material überlegenen Gegner.

Der afrikanische Raum hat in der Nord -Süd -Richtung
vom Mittelmeer bis zum Kap der Guten Hoffnung eine
Ausdehnung von 8000 Kilometern . In der Linie von Ost
nach West dehnt sich Afrika vom Atlantischen Ozean bei
Senegal bis nach Jtalienisch -Somaliland am Indischen
Ozean über eine Strecke von 7600 Kilometern aus . Das ist
eine Fläche von 30 Millionen Quadratkilometer ; sie ist drei¬
mal so grotz wie Europa und umfatzt ein Fünftel alles Fest¬
landes der Welt . Von Alexandrien im Norden bis nach
Kapstadt im Süden reicht eine ununterbrochene englische
Einflutzzone . Mit Aegypten beginnt es ; der anglo -ägyp-
tische Sudan schließt sich an ; dann folgen Uganda , Kenia
und das unter dem Namen Tanganika -Territorium getarnte
Deutsch-Ostafrika ; den Schluß bilden Nordrhodesien , Süd-
rhodesten , Südwest -Afrika und die Südafrikanische Union.
Die Nachbarn im Westen dieser englischen Nord -Süd -Kette
find in der Hauptsache Belgien mit dem Kongo -Herzstück
und Frankreich mit seinem umfangreichen Kolonialgebiet,
das sich aus Aequatorialafrika , Sudan , Westafrika , Sene¬
gal , Mauretanien , Marokko und Algier zusammensetzt . In¬
mitten dieser riesigen Räume nimmt sich Italien mit seinen
Kolonien Libyen , Ostafrika und Somaliland sehr klein aus.
Das Gleiche gilt für Portugal mit Angola , Guinea und
Mozambique , für Spanien mit Marokko , West -Sahara und
Guinea und vor allem für Deutschland , dem die Kolonien
Togo , Kamerun , Südwest -Afrika im Diktat von Versailles
vorübergehend auf Buschkleppermanier weggenommen wor¬
den sind.

Es sind also riesenhafte Räume , die Afrika überspannt,
und ebenso gewaltig find die Reichtiimer , die es in sich birgt.
Seit vielen Generationen sitzen die Engländer und Fran¬
zosen in den wertvollsten Teilen dieses afrikanischen Landes
und haben nichts anderes erreicht als was sich mit einer
extensiven Kolonialpolitik erreichen läßt : Ausbeutung und
Elend der Eingeborenen . Namentlich die Politik Eng¬
lands  ging nicht etwa darauf hinaus , die Kolonien zu
erschließen und sie in gutem Sinne nutzbar zu machen,
sondern das einzige Ziel war der Profit um jeden Preis.
Die Blutopfer , die auf diesem Weg geflossen sind, gehen in
die Millionen , von den niedergemetzelten Eingeborenen an¬
gefangen über die Buren bis zu den Kämpfen , die im Welt¬
krieg um den Besitz der Kolonien geführt wurden . Auch in
dem jetzigen Ringen der jungen Völker um den Platz an
der Sonne werden die Menschen und das Material , das
Afrika liefert , von England rücksichtslos in den Dienst der
Aufrechterhaltung seiner zerbröckelnden Weltherrschaft ge¬
stellt . Es ist ein Symbol , daß nun schon auch deutsche
Truppen in Afrika  an der Seite der italienischen
Soldaten eingesetzt werden . Sie versinnbildlichen an Ort
und Stelle die Ansprüche , die unser Land erhebt . Wir brau¬
chen unsere Kolonien zur Ergänzung unserer Rohstoffver-
sorgung . Dabei sind nicht , wie in England , plutokratische
Interessen maßgebend . Der Staat wird zwar nicht die Auf¬
gaben der Privatwirtschaft übernehmen , aber er wird das
zu erreichende Ziel angeben , den Einsatz von Kapital und
Arbeit in die richtigen Bahnen lenken , und Hwar in der
gleichen großen Linie , wie er es nach dem großen Umbruch
von 1933 auch in der innerdeutschen Wirtschaft getan hat.
Nur eine in dieser Weise geführte Kolonialpolitik kann zur
gleichen Zeit für beide Teile von Gewinn sein : für das
Mutterland und für die Kolonie . Die Eingeborenen werden
von den Einflüssen des internationalen Ausbeutertums be¬
freit und wieder in die stammesgebundene Wirtschaft zu¬
rückgeführt . Das ist eine der Hauptaufgaben der zukünf¬
tigen kolonialen Entwicklung . Um die Grundlagen dieser
neuen Politik aber fällt nicht in Afrika , sondern in Europa
die Entscheidung.

Slurztmlter versenkte»Brilenschiffe
Eeleitzug bei Kreta angegriffen — Volltreffer auf zwei
großen Frachtdampfern — Tanker von 12 000 BRT . explo¬
diert — Auch im östlichen Mittelmeer kein Konvoi mehr sicher

Von Kriegsberichter Karl - Heinz Holzhausen
DNB . . . ., 24. März . (PK ) Fernaufklärer melden einen starken

britischen Eeleitzug westlich der Insel Kreta . Trotz ungünstiger
Wetterlage startet ein Verband deutscher Kampfflugzeuge vom
Typ Ju 88. Mit ostwärtigem Kurs geht es durch Wolkenfelder
über das Mittelmeer.

Stundenlanger Flug bringt die Kampfflugzeuge ins östliche
Mittelmeer , aber noch ist weit und breit kein Schiff zu sehen.
Die Sicht ist noch schlechter geworden und damit sind die Aus¬
sichten , den Eeleitzug zu finden , sehr gesunken . Unter hängenden
Wolkendecken ziehen die Ju -88-Ketten dahin , vom Kommandeur
geführt . Böiger Regen klatscht gegen die Scheiben . Noch ist di»
Suche nicht abgebrochen und die Hoffnung nicht ausgegebenI

Plötzlich werden die britischen Schiffe gesichtet!  In breiten
Linien find die Pötte ausgeschwärmt und tanzen aus der grünen
See mit schäumender Kiellinie dahin . Vor ihnen zickzackt mit
nervöser Hast ein Zerstörer zur Sicherung . Die schlanken Rohre
seiner Geschütze fahren hin und her , juchen ein Ziel für ihre Sal¬
ven . Mündungsfeuer zuckt auf , und schwarze Wolken hängen sich
unter die angreifenden Kampfflugzeuge.

Der Kommandeur hat sich einen stattlichen Pott ausgesucht.
Es ist ein Tanker moderner Bauart  von etwa 12000
BRT . Er pflügt ein wenig langsam durch die Wellen , will seinem
Schicksal in letzter Minute entrinnen . Da ist das Kampfflugzeug
schon über ihm und löst seine Bomben , die steil auf den Tanker
zurauschen und treffen . Eine jähe Flamme steigt auf , gipfelt in
einem Pilz dunklen Qualms . Dann zerreißt eine gewaltige

Sieben-Mlliarden-Dollar-ZordeiMg auch vom WA-Senat angenomM
DNB Washington,  24 . März . De » USA .-Senat nahm

mit 87 gegen 9 Stimmen die Forderung auf sieben Milliarden
Dollar zur Finanzierung des Englandhilfegesetzes an, und zwar
in der Fassung, die bereits vom Repräsentantenhaus verabschie¬
det wurde. Die von beiden Häusern somit genehmigte Vorlage
wird nun dem Präsidenten zugeleitet, der sich an Bord seiner
Pacht „Potomacc" in den südliche» Gewässern aufhält.

„Anfang einer neuen Krise des Krieges-
USA --Eingestiindnis über die Wirkung deutscher Bomben¬

angriffe
Neuyork, 24. März. Die dem Weißen Haus nahestehenden Jour¬

nalisten Alsop und Klintner kündigen in der „Neuyork Herold
Tribüne " die Bereitstellung von Neuyork , Baltimore  und
möglicherweise noch anderer Häfen an der Ostküste der USA . als
„Heimathäfen"  für britische Frachtschiffe an . Dieser Plan,
besten Durchführung , wie es heißt , beschlossene Sache sei, gehöre
zu den zahlreichen Englandhilfe -Projekten , die Präsident Roofe-
velt  während seiner Erholungsreise eingehend prüfte . Dabei
handle es sich um eine Ausdehnung der Bestimmung , wonach
fremde Kriegsschiffe in USA .-Häfen ausgestattet und ausgebessert
werden dürfen . Das gleiche Prinzip werde nach der Rückkehr des
Präsidenten auf die britische Handelsschiffahrt angewandt wer¬
den , wobei die Osthäfen der USA . zu „Kopfstationen"  für
britische Frachtschiffe werden sollen . Die Notwendigkeit hierzu er¬
gibt sich nach den genannten Journalisten aus der erfolgreichen
Tätigkeit der deutschen Luftwaffe über englischen Westhäfen , die
es ratsam erscheinen lasse, den Aufenthalt der Schiffe in diesen
Häfen auf das unbedingt Nötige zu beschränken . Dies sei nur
dann möglich , wenn die Frachtschiffe die britischen Häfen sofort
nach Löschung der Ladung verließen und alle sonstigen unent¬
behrlichen Verrichtungen wie Ausbesserung . Verproviantierung
und Brennstosfausnahme , diesseits des Atlantiks Vornahmen . Die
erfolgreiche Bombardierung der englischen Westhäsen habe sich zu
einem Problem ausgewachsen , das den Regierungskreisen der
USA . größte Sorgen bereite.

„Es wäre geradezu katastrophal " , heißt es in der „Neuyork
Herald Tribüne ", „wenn es den Deutschen gelingen sollte , Glas¬
gow , Liverpool , Bristol , Cardiff und Swansea zu sperren . Diese
fünf Häfen sind — da die Nordsee und die Kanalhäfen für eng¬
lische Konvois zu gefährlich geworden sind — die Eingangs¬
pforten  geworden , durch die England die notwendigen Vor¬
räte aus dem Ausland zerfließen ." Die verstärkte Bombardierung
englischer Westhäfen während der letzten zehn Tage kennzeichne
den Anfang der „Krise des Krieges " . Die deutschen Bomben¬
angriffe auf die englischen Westhäfen stellten , so heißt es in dem
Bericht weiter , die erste und wahrscheinlich gefährlichste Phase des
deutschen Versuches dar , England von den Vereinigten Staaten
und dem britischen Empire zu isolieren . Der erhöhte Aktions¬

radius der neuen deutschen Bomber und deren Fähigkeit Ki
außerhalb der Reichweite der englischen Abwehrgeschütze zu' ns»
ten , habe die deutschen Bombenangriffe auf die britischen KSp»
„schrecklich"  werden lassen . Die Meldungen der ZeituM,
hätten nur zum Teil die hierbei angerichteten Verwüstunae!,
wiedergegeben . In einem Falle sei die Bombardierung deren
durchschlagend gewesen , daß 100 000 Menschen zeitweise Wn«evakuiert werden wüsten.

In ganz England kniete an Sonntag die Bevölkerung nieb«,
um , wie es bei Reuter sinnig heißt , „sich von neuem dem Kru^
zug gegen die Tyrannei hinzugeben " . Natürlich nicht zuletzt,
wie Reuter meldet , in den Synagogen . Auch der Erzbisch,i
van Canterbury  fühlte sich zu einigen aufmuntcrnde^

-Worten veranlaßt . „ Haben wir nicht Grund ", so sagte er, M
erhaben zu fühlen bei diesem Gedanken , daß es unserer ^ en,?
ration beschieden wurde , die größte Sache , die jemals dies«
Nation anvertraut wurde , aufrechtzuerhalten ? " Was aufrecht
erhalten werden soll, ist jedoch die „gottgewollte Ordnung " dis
Versailler Unfriedens und der Herrschaftsanspruch der britischen
Plutokratie . In diesem Gedanken ruft er auch : „Denkt an dir
Millionen in den Ländern , die jetzt vom Feinde unterjocht sind
die sich nach dem Siege unserer Waffen sehnen ." Damit meint
er die von England in den Krieg gehetzten und dann verratenen
Länder.

Mit dem Satz aber , „denkt an die Einheit des Willens und«gr
die bereits erfochtenen belebenden Siege " möchte er noch ein¬
mal die gesunkenen Hoffnungen aufrichten und alle Kräfte zu,
Verteidigung der plutokratische» Herrschaft aufrufen.

Echt jüdische Frechheit
Rabbi Wise kündigt Plan für den Wiederaufbau des

jüdischen Lebens in Europa an
Neuyork , 24. März . Der Vorsitzende des amerikanischen Jriden-

kongrestes , der berüchtigte Hetzer Rabbiner Wise , hat die Grün¬
dung eines „Forschungsinstituts " bekanntgegeben , das einen Plan
für den Wiederaufbau des jüdischen Lebens in Europa nach dyi
Kriege entwerfen und eine Liste der Schadenersatzansprüche skr
die Verluste aufstellcn soll, die die Juden in Europa seit IW
erlitten haben ! Das Institut soll ferner Methoden ausarbeiten,
mittels derer die Juden auf den kommenden Friedenskonferenzen
in Europa Recht und Gleichheit zugesichert erhalten können. Auch
ein „Kolonisierungsprogramm " und Pläne für das jüdische Le¬
ben im Rahmen einer neuen Weltordnung sollen entworfen wei¬
den . Als Leiter dieses famosen Instituts wird der frühere litau¬
ische Regierungsbeamte Jakob Robinson genannt.

Der Sieg der Achsenmächte wird dafür sorgen , daß die Iuden-
frage eine endgültige Regelung finden wird , die jede weitere
Ausbeutung und Zersetzung der Völker Europas durch diese Pa¬
rasiten ausschließen wird.

uretonarron  das Schiff , eine lohende Fackel , getroffen und
verloren inmitten des Eeleitzuges . Die anderen Dampfer streben
eiligst hinweg und der Zerstörer wagt sich nicht in die Nähe des
brennenden Tankers , der hinter einer dicken Qualmwolke ver¬
schwindet . Das Abwehrfeuer der Schiffe richtet sich nun auf einen
Sturzbomber , der einen großen Brocken aus der Mitte des Kon¬
vois annimmt . In der zweiten Linie fühlt er sich etwas geborgen
und gerade hier ereilt ihn sein Los . Mittschiffs  trifft ihn die
erste Bombe und die andere ein Stück daneben . Eine neue Ex¬
plosion  dröhnt über das Meer . Und kaum , daß sich ihre dunkle
Wolke verzogen hat , sackt das Schiff — 6000 BRT . ist es grotz —
in sich zusammen und Bug und Heck steigen aus dem Master und
schieben sich nach der getroffenen Mitte des Dampfers zu. Im Ab¬
fliegen noch beobachten die Besatzungen , wie das Schiff sinkt . Die
Bomben der anderen angreifenden Sturzbomber treffen weitere
Dampfer und richten beträchtlichen Schaden an . Machtlos stampft
der Zerstörer durch das Chaos des sich auflösenden Konvois . Im
Tiefflug gehen die deutschen Flugzeuge über die einzelnen Damp¬
fer weg und fegen über ihre Decks mit ME .-Feuer . In großer Un¬
ordnung streben die Schiffe auseinander . Mit Schlagseite liegen
hier und da bewegungslos die getroffenen Frachter und dazwi¬
schen brennend und sinkend der große Tanker , aus dessen Nähe
einige Rettungsboote flüchten.

Nach diesgm lleberraschungsschlag bricht der Eeleitzug seine
Fahrt nach Griechenland ab und kehrt nach Kreta zurück,
um eine bessere Gelegenheit abzuwarten.

Wertvollstes Kriegsmaterial ging auf Meeresgrund!
Lissabon , 24. März . Wie aus Neuyork gemeldet wird , hatten

nach Aussagen von Uekerlebenden die von dem deutschen Schlacht-
schisfverband im Atlantik versenkten englischen Handelsdampser
wertvollstes Kriegsmaterial , darunter Flugzeugteile und Muni¬
tion , geladen.

Nahe der Kap Verdischen Inseln auf Meeresgrund
Lissabon , 24. März . Aus Aso Vicente meldet „Diario de Noti-

cias " , daß bis jetzt fünf Dampfer in den Gewässern nahe der
Kap Verdischen Inseln versenkt worden sind . Als letzter sei am
Samstag der englische Dampfer „Clanogilvy " untergegangen.
Der portugiesische Küstendampfer „28 de Maio " wird mit Schiff¬
brüchigen an Bord in Soa Vicente zurllckerwartet.

Das amerikanische Flottengeschwader weltergefahren
Neuyork » 24. März . Nach einer Meldung der „Neuyork Times"

aus Sydney hat das in den australischen Gewässern zu Besuch
weilende amerikanische Flottengeschwader dre Weiterfahrt nach
Brisbane  angetreten . "

Japanische Truppenlandung bei Swatau
Tokio , 24. März . (Ostasiendienst des DNB .) Wie Domei mel¬

det , wurde eine starke japanische Truppensormation am Sonnrag
tu der Nähe von Swatau gelandet . Mit Unterstützung japanischer
Fitxgerverbände wurde am Montag Tschaoyang besetzt.

Arbeitsmaiden des Jahrganges 1S22 einbernfe«
Berlin , 24 . März . In der Zeit vom 18. bis 31. März finden

die Entlassungen aus dem Reichsarbeitsdienst der weiblichen Ju¬
gend statt . Sie werden teils einzeln , teils in Transporten durch¬
geführt , und von den Neueinstellungen unmittelbar abgelöst.
Auch diese erfolgen transportweise , indem bis 45 Sonderzüge
jeweils 400 bis 900 Llrbeitsmaiden quer durch Deutsch¬
land  an ihren Bestimmungsort bringen . Zahlreiche Reichs-
arbeitsdienstführerinnen und Reichsarbeitsdienstärztinnen beglei¬
ten zur Betreuung der Arbeitsmaiden jeden Transport bis zur
Ankunft in den Lagern . Es werben etwa 80 000 Angehörige des
Jahrganges 1922 einberufen In dieser Zahl sind auch dieFrei¬
willigen  enthalten , die zum Teil aus Volksdeutschen
der neuen Ost - und Westgebiete , in denen die Arbeitsdienstpflicht
noch nicht eingeführt ist, und zum Teil aus Längerdienenden und
Führeranwärterinnen bestehen . Etwa die gleiche Anzahl Arbeits-
dienstpflichtrger , auch schon Angehörige des Jahres 1922, werden
entlassen.

kleine Ka<8rtchte«
Aufbau der Hitlerjugend im Osten . Der erste Abschnitt

des organisatorischen Aufbaues der Jugendarbeit im Me¬
melland fand seinen Abschluß durch die Äebergabe der Fah¬
nen anläßlich der zweiten Wiederkehr der Memelrückgne-
derung . Nach den Besichtigungen der HI .-Einheiten im
Memelgebiet , deren hoher Leistungsstand in den durch bi«
Volksdeutsche Jugendbewegung geschaffenen Grundlagen be¬
gründet ilegt , besuchte Reichsjugendführer Axmann die Hit¬
lerjugend des neugewonnenen Regierungsbezirks Zichenau
und des Kreises Suwalki im Gau Ostpreußen.

Mitwirkung der deutschen Geisteswissenschaften an de«
deutschen Kriegführung . Der Chef des Oberkommandos Le«
Wehrmacht , Generalfeldmarschall Keitel , empfing den Präsi¬
denten des Reichsinstituts für Geschichte des neuen Deutsch¬
lands , Professor Walter Frank , zu einer Aussprache übe«
die Mitwirkung der deutschen Celsteswissenschaften an der
geistigen Kriegführung.

Jahrestag der Gründung der Faschistischen Kampfbiind«.
Das italienische Volk hat am Sonntag in würdiger Weist
und unerschütterlicher Siegeszuversicht den 22. Jahrestag
der Gründung der Faschistischen Kampfbünde begangen. 3»
allen Städten haben Aufmärsche der Jungfaschisten statt¬
gesunden , in denen führende Persönlichkeiten der Part«
die Bedeutung dieses Tages , an dem die Geschichte des neM
Italien ihren Anfang nahm , erläuterten.

Brandstifter hingerichtet . Am 22. März ist der am 1. k)k>
tober 1913 in Nuda -Osowiekka , Kreis Ostrolenka , geboren«
Franzisek Budrzycki hingerichtet worden , der vom Sonder¬
gericht in Zichenau wegen vorsätzlicher Brandstiftung M
Tode verurteilt worden war . Budrzycki hat aus Rachsucht in¬
folge verschmähter Liebe ein wirtschaftliches Anwesen >«
Enaty in Brand gesteckt und dadurch den überwiegende
Teil der Erzeugnisse des Anwesens vernichtet

Einführung der Sommerzeit in der Schweiz , der ElsM
kei und in Ungarn . In der Schweiz wird in der Nacht vom
'4. auf den 5. Mai die Sommerzeit eingefiihrt . Ebenso fiihr«»
Ungarn und die Slowakei zum 5. Mai die mitteleuropäisch«
Sommerzeit ein . Es besteht ab diesem Datum Uhrenglm-
heit mit den genannten Ländern , was im Fernsprechverkehr
zu berücksichtigen ist.

Großer Erdrutsch in Rumänien . Ein großer Erdrutsch
ereignete sich neben dem Schwefelbad Puciosa bei TaM
vist . Die ins Nutschen geratene Fläche schiebt sich urrt et>
^tundengeschwindigkeit von 2 Nieter vor . Sie hat berei
Tannenpflanzungen und Telephonmaste zerstört und verlos
jetzt ernstlich einen großen Metallträger der elektriM
Fernleitung nach Bukarest . Auch die Schweselgruben u
in Gefahr . Die Behörden haben Maßnahmen zur Ret'uns
der Schwefelgruben getroffen.

Englands Agitationsstab in USA . Det britischen
schaft in Washington , die bereits um den dritten Be"? '
mit Gesandtenrang verstärkt wurde , unterstehen
Jribune " zufolge jetzt rund 1500 diplomatische und mM
rische Vertreter . Diese gewaltige Anhäufung englischer -v'

bezwecke hauptsächlich , Freunde samter m Washington
die britische Sache zu gewinnen.

Der ungarische Handels - und Verkehrsmlnister tu »
n 24. März traf der ungarische Minister für Hano» »März traf der ungarische Minister für

Verkehr , Dr . Joseph Varga , in Berlin zu femem ang ^
digten Besuch in Deutschland ein . Er wurde ber ferne ^
kunft auf dem Bahnhof Friedrichstratze vom Rerchsoer e
minister Dr . Dorpmüller begrüßt . Bei der Besprechung
beiden Minister kam die enge Verbundenheit des Gr ö
scheu Reiches mit Ungarn auf dem Verkehrsgeore ^
Ausdruck.
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Nayold undAmgebuny
Es sind nicht die bunten Farben , die lustigen Töne und

die Luft, die uns im Frühling so begeistern ; es ist der stille,
weissagende Geist unendlicher Hoffnungen , ein Vorgefühl
vieler froher Stunden , die Ahnung höherer , ewiger Blü¬
ten und Frühlings . Novalis.

LS. März : 1801 Novalis gestorben. — 1916 Abweisung eines
englischen Fliegerangriffs auf die Küste von Schleswig -Holstein.

Dienstnachrichten
Hilfsarzt Dr . Wilhelm Gläser  beim Staatlichen Gesund¬

heitsamt in Nagold  wurde zum Medizinalrat ernannt und
zum stellv. Amtsarzt des Gesundheitsamts Nagold bestellt.»

Mit den Seldavbeiter» besonne«
Die Feldarbeiten haben seit einigen Tagen bzw. Wochen

schon überall tatkräftig eingesetzt. Wie festgestellt werden konnte,
sind die Herbstsaaten gut über den Winter gekommen; die Pflänz-
lein stehen im allgemeinen in gut entwickeltem Zustand da. Die
LMäume haben vielfach recht schön angesetzt, so daß, geeignete
Witterung vorausgesetzt, wieder mit einem guten Jahr gerech-
mt werden kann. Dieses Jahr ist es besonders notwendig , jedes
Stückchen Land auszunützen und der Ernährung dienstbar zu
,nachen Unsere Bauern und Landwirte bzw. ihre Frauen , die
intkräftig eingreifen , wo der Mann an der Front steht, werden
ihrerseits alles daransetzen, daß der Endsieg unser wird!

AeilvNanz rn- AbreiGen
bei der WHW.-Sammlung am 29./30. März

mm Hugo Rümmelin , Kreissachbearbeiter für Heilpslcmzenkunde
im Amt für Erzieher

Die letzte WHW .-Straßensammlung in diesem W'nter bringt
r!s Abzeichen Nachbildungen voi. 20 wildwachsenden Heilpflan-
-riwrtöu zum Vertan . Diese Sammlung will einen guren Er¬
ling für das WHW bringen , außerdem soll aber dadurch auf
iie Bedeutung, Kenntnis und Beschaffung der Heilpflanzen hin¬
gewiesen werden.

Die Verwendung heilkräftiger Pflanzen  ist uralt.
Der Aufschwung der chemischen Wissenschaft und die synthetische
Herstellung von Heilstoffen führte zu einer Vernachlässigung
der„einfachen" Heilpflanze . Außerdem kamen viele ausländische
Drogen zu uns . Heute muß wieder auf die Ausnützung der hei¬
mischen Drogen zurückgegriffen werden , die in ihrer Wirkung in
nichts hinter den fremdländischen zurückstehen. Nur der Arzt
ist in der Lage, über Wert oder Unwert einer Pflanze zu urtei¬
len. Es sind voneinander abzugrenzen die Pflanzenheilkunde,
die sich mir der Anwendung der Pflanzen am kranken Menschen
besaßt und ein Teilgebiet der Medizin ist, und die Heilpflanzen-
knnde; diese ist ein Teilgebiet der Biologie und umfaßt die
Kenntnis der Heilpflanzen selbst. Der Bedarf der Wehrmacht
an Heilpflanzen, wie Kamillen , Rainfarn , Schafgarbe , Weg¬
warte, Huflattich, Spitzwegerich u. a. ist sehr hoch und erfordert
eine eifrige Sammeltätigkeit.

Ebenso wichtig für die Versorgung der Wehrmacht wie des
ganzen Volkes ist das Sammeln von Teekräutern.  Nach¬
dem ausländischer Tee und Kaffee nicht mehr eingeführt werden
können, ist die Nachfrage nach deutschen Haustees sehr groß.
Hierfür kommen u. a. Brombeer -, Himbeer - und Erdbeerblät¬
ter in Frage . Der Bedarf der Wehrmacht an diesen 3 Drogen
ist so groß, daß sie in unbegrenzter Menge gesammelt werden
können. Auch in vielen Familien hat sich als Ausgleich für
schwarzen Tee besonders zur Abendmahlzeit ein Hausgetränk
eingebürgert, das sich aus den verschiedensten Kräutern zusam-
Mnsetzt. Durch ein besonderes Verfahren ist es gelungen , aus
Irischen Brombeerblättern einen Hnustee herzustellen, der als
ein guter Ersatz für schwarzen Tee angesehen werden kann.

Für die Eigeiwerforgung mit Heil - und Teepflanzen wurde
M die Reichsarbeitsgemeinschast für Heilpflanzenkunde und
Heilpflanzenbeschaffung(RfH .) ins Leben gerufen , die sich zur
Aufgabe gemacht hat , die Kenntnisse über deutsche Heilpflanzen
im Volk zu erweitern und die Voraussetzung für die Selbstver¬
sorgung des Volkes mit Heilkräutern zu schaffen.

Das Sammeln erfolgt durch die Schulen und die HI . Im Som-
">«r MO sammelten vor allem die Landschulen, während im
Tommer 1911 sich auch die Stadt - und Oberschulen an der
Sammlung beteiligen sollen. In einem neuen Erlasse vom
lb. März 1941 gab das Kultministerium Richtlinien für das
Sammeln heraus . Darnach muß jeder Sammler einen Erlaub¬
nisschein der unteren Naturschutzbehörde (Landrat ) besitzen.
Er ist selbstverständlich, daß die Belange des Naturschutzes ge¬
ehrt werden. Freie Nachmittage , Wandertage , Heimat- und
naturkundliche Lehrgänge wurden zum Sammeln benützt. Mit
^oßer Mühe und Sorgfalt erfolgte auf den Schul- und Rat-
nausbühnen das Trocknen der Kräuter.

Was bei « otfchlaGtnnsen zu beachten ist
Bei Notschlachtungenmutz, da die Untersuchung der betreffen-

«n Ti^ e vor der Schlachtung wegfällt , das Fleisch nach der
Schlachtung umso gründlicher untersucht werden . Haben die
-Schlachtungen insbesondere in Erkrankungen ihre Ursache, so
^8 die Fleischbeschau durch den Tierarzt vorgenommen werden,
^ro Untersuchung ist durch die bakteriologische Fleischuntersu-
"uag zu ergänzen. Hat die bakteriologische Untersuchung ein
günstiges Ergebnis , dann ist von dem Tierarzt unter Anstellung
" sogen. Haltbarkeitsprobe erneut eine Untersuchung des Flei-

^ vorzunehmen und das Fleisch auf Grund des Eesamtbe-
mwes durch entsprechenden Fleischbeschaustempel zu kennzcich-

überwiegenden Fällen ist das Fleisch notgeschlach-
er Tiere schlecht ausgeblutet und hat besonders in den Som¬

mermonaten nur geringe Haltbarkeit.
M>. Erarbeitung des Fleisches notgeschlachteter Haustiere

»' Masten oder zu Konserven oder die längere Aufbewahrung
bow't r ^ Fleisches schließt stets die Gefahr der Zersetzung und

" schwerster gesundheitlicher Schädigung in sich.

vre erste« Schwalbe«
„ ^ . bchwalbe macht noch keinen Sommer , heißt es im Sprich-

Wochê ^ menschliche Schwalbe nicht, die gerade in diesen
^ »z schon Winter und Frühling so tut , als wäre dermit fliegenden Fahnen eingezogen. Wir kennen alle
^ Leutchen, die es gar zu eilig haben. Zu ihnen gehört zum

'!piel das junge Mädchen, das bereits Hutlos und beschwingtkn m, . ' «"0° Maocyen, r
" Mantel offen trägt , auch wenn

Märzwind um die Nase weht . Oder der Luftfanatiker , der sonn¬
tags im Gartenlokal bereits im Freien sitzen will und so glück¬
lich dabei aussteht , als könnte er schon buchstäblich in der Sonne
braten . Und beinahe würde man Kieses Glück verstehen, wenn
der gute Mann dabei nicht so erfroren aussähe . . .

Es gibt noch „erste Schwalben " anderer Art . Zum Beispiel die¬
jenigen , die in diesen Tagen einen Blick auf den Kalender wer¬
fen, dabei mit Freude feststellen, daß nun der Frühling auch
„schwarz auf weiß«« seinen Einzug hielt und sogleich beschließen,
den Wintermanrel in Pension zu schicken und dafür nur noch
den leichten Frühjahrsmantel zu tragen . Ein Entschluß, der
bestimmt noch manches Mal mit leichtem Zähneklappern bezahlt
werden muß.

Schlimm ist nur , daß so manche Frühlingsbegeisterung der
ersten Schwalben mit recht erheblichen Erkältungen ihr Ende
findet . Man besinnt sich dann , und meist zu spät darauf , daß auf
den Frühling , wenn er noch in so „zartem Alter " lieht , kein
rechter Verlaß ist und daß der Kampf der Jahreszeiten noch
keineswegs ausgekämpft ist. Nur eins triumphiert im Zeichen
der Lenzesfreudigkeit : das Frühlingshütchen der Frauen . Das
Frühlingshütchen ist ungefährlich , es hat nicht gleich den
Schnupfe.» im Gefolge. Und so machen wir wenigens eine Kon¬
zession an den einziehenden Lenz . . .

Verdunkeiimyszeiten:
28 März: von 19.10 Uhr bis 7.17 Uhr
26. März: von 19.11 Uhr bis 7.18 Uhr
27. März: von 19.12 Uhr bis 7.13 Uhr

— Neun Eier vor Ostern. Wie wir vom Eierwirtschaftsver-
band Württemberg erfahren , werden in den kommenden vier
Wochen vor Ostern neun Eier an jeden Versorgungsderechtigten.
ausgegeben, und zwar in der letzten und dieser Woche je 2 Eier,
in der Karwoche vom 7. April bis 12 April 5 Eier . Die Haupt-
vereinigung der deutschen Eierwirtschaft wird nunmehr mit
Beginn der jetzt eimetzenden Legelätigkeit des Geflügels die
Ausgabe von Eiern für einen gewissen Zeitabschnitt im voraus
bekanntgeben.

Altersjubilare
Rohrdorf. Heute wird Christian Bach mann,  früherer Hei¬

zer, 77 Jahre und ebenfalls heute Frau Sarah Den gl er,
Witwe , 74 Jahre alt . Frl . Kathurjue Nestle , jetzt in Weil
im Dorf wohnhaft , vollendet am ^^ rnerstag das 70. Lebens¬
jahr . Allen herzliche Glückwünsche!

Aus Altensteig
Wie wir bereits mitteilten , wurde dem Kommandierenden

General des deutschen Afrika -Korps , Generalleutnant
Rommel,  als 10. Offizier der deutschen Wehrmacht das Ei¬
chenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen . Sein
Großvater mütterlicherseits ist ein Altensteiger und zwar der
frühere Reg .-Präsident C. Lutz , der zunächst Obera -ntmann
in Heidenheim und dann Präsident der Kreisregierung in
Reutlingen wurde . Generalleutnant Rommel hat in Altensteig
noch eins weit verzweigte Verwandtschaft.

Eine große Trauergemeinde versammelte sich am Sonntag in
der Stadtkirche um an dem Trauergottesdienst für den in Frank¬
reich im Dienste für das Vaterland gestorbenen Pionier Walter
Koch teilzunehmen.

Der Schwarzwaldverein  hielt am Sonntag seine
Hauptversammlung ab. Das goldene Ehrenzeichen für 40jährige
Vereinsangehörigkeit konnte dabei drei Mitgliedern überreicht
bzw. zugesandt werden und zwar Oberlehrer Hans Schwarz
hier , dem Oberstleutnant Freiherrn Alfred v. Ellltlingen
in Ludwigsburg und der Stadtgemeinde  Altensteig . Das
goldene Ehrenzeichen für den inzwischen verstorbenen Forstmei¬
ster Frey -Eßlingen , früher in Pfalzgrafenweiler , wurde seiner
Frau zugestellt.

Appell der Kameradschaftsführerund Kassenwarte des NSRK.
Calw. Im Waldhornsaul traten am Sonntag morgen die

Kamergbschaftsführer und Kassenwarte des NS .-Reistskrieger-
bundes aus dem Kreisabschnitt Calw zu einem vom stellv. Kreis-
kriegerführer , Kamerad Espenhain,  geleiteten Appell an,
welcher den Teilnehmern wertvolles Rüstzeug für ihre Arbeit
vermittelte.

Industrie Anfiedlung
Birkenfeld. Der Bürgermeister teilte im Gemeinderat mit, daß

er mit zwei größeren Firmen wegen Ansiedlung in Birkenfelv
in Verhandlung steht. Zunächst ist noch die Genehmigung d- r
Landesplanung einzuholen.

Fremdenverkehr
Neuenbürg . Der Geschäftsführer des Fremdenverkehrsvereins

berichtete an Hand von Aufsätzen über den Fremvenverkehr und
die Wirtschaft . Wenn wir auch jetzt in der Kriegszeit von einer
Befruchtung des Einzelhandels vom Fremdenverkehr nicht reden
können, so ist es immerhin interessant , die Betrachtungen von
anderer Seite , von großen Städten zur Frage der Hebung des
Fremdenverkehrs zu hören , Neuerungen , die als Versuche gelten
und nicht restlos auf alle Verhältnisse zugeschnitten werden
dürfen . Die Stadt hat in diesem Frühjahr etwas stärker ihre
Prospekte an die Reisebüros versandt.

Unser Wild weiß sich zu Helsen
Neuenbürg. Im °Walde fanden dieser Tage Holzhauer ein

warmes Winterquartier von Rotwild , das aus verregnetem Heu
bestand, das an diese Stelle von Landwirten hingebracht wor¬
den war , weil es infolge des vielen Regenwetters beim Heuen
unbrauchbar geworden war . In seiner Winternot war nun das
Wild an diesem aufgefundenen Vorrat recht froh. Wie festzu¬
stellen war , war ein Teil des eingetrockneten Futters von den
hungrigen Tieren aufgefressen worden und der Rest diente als
warmer Unterschlupf bei der Kälte.

Vorsicht beim Spritzen
Herrenberg . Peinliche Erfahrungen machten die Obstpflanzer

von Altingen in der letzten Woche beim Spritzen der Obstbäume.
Plötzlich einsetzend-e scharfe Windstöße trieben den Arbeitenden
die Spritzflüsstgkeit ins Gesicht. Manche, die sich nicht genügend
geschützt hatten , erlitten starke Aetzungen.

Svort
Mannschaftskämpfeim Geräteturnen des Bannes 101 (Lak» )
In der Turnhalle Neuenbürg wurden am Sonntag die Ma «»-

schaftskämpfe im Geräteturnen des Bannes 401 (Calw ) ausge¬
tragen . Rund 100 Teilnehmer aus der Hitlerjugend und an¬
dern Jungvolk waren es , die ihr Können zeigten . Es darf vor¬
weg gesagt werden , daß die Veranstaltung einen Einblick ge¬
währte in die Tätigkeit der örtlichen Sportdienstgruppen und
zugleich neuen Ansporn gab für die weitere Arbeit in HI . und
DJ . Mit der Durchführung war der Turnverein Neuenbürg
beauftragt . Die Gesamtleitung lag in Händen von L.-Stellen-
leiter Pantle - Calw,  während Vezirksfachwart für Turnen,
Fritz E i t e l - Wildbad , die fachliche Leitung innehatte . Durch
die fördernde Pflege des Geräteturnens und der Leichtathletik
sollen in den Reihen des Bannes 401 die leistungsfähigen
Zwölfkämpfer herangebildet werden.

Geturnt wurde an Reck, Barren , Pferd , dann waren vorg«-
schrieben Kletter - und Bodenübungen . Jede Mannschaft um¬
faßte 4 Mann und wollte sie gut durchkommen, so mußte sie
schon Leistungen zeigen. Bewertet wurde die Mannschaft und
der einzelne Turner . Die Tagesleistung der HI . erzielte Kurt
Hosselschwerdt  von der HJ .-Gefolgschaft 1/401 Calw mit
114.5 Punkte ; die einzelne Tages -Bestleistung des DJ . erranU
Helmut Wolfinger  vom Fähnlein 10/401 Obernhausen mit
96 Punkten . Die Siegerehrung nahm L.-Stellenleiter Pantl«
vor.

Die Ergebnisse:
Hitlerjugend:  1 . Gef. 5/401 Wildbad sTB Wildbodj.
Deutsches Jungvolk:  1 . Fähnlein 12/401 Neuenbürg

304 Punkte ; 5. Fähnlein 2/401 Nagold , 339,5 Punkte Kpw.

Letzte KaGvtchte«
Deutsch-italienische Kulturarbeit

Feierliche Urberreichung einer Dante-Büste an de« Präsidenten
der Deutschen Akademie

DNB . München, 25. März Im Goethe-Saal des Maxi-
milianeums erfolgte im Rahmen eines deutsch-italienische»
Festaktes am Sonntag die feierliche Ueberreichungeiner Dante-
Büste an den Präsidenten der Deutschen Akademie, Ministerprä¬
sident Siebert . Bor einigen Monaten hatte Siebert die große,
italienischen Kulturinftitute in Rom besucht und dabei besonders
auch die Zusammenarbeit mit der italienischen Gesellschaft Dante
Alighieri besprochen. Nur war deren Präsident, Nationakrnt
Exzellenz Skodnik und mit Prof Lorenzi nach München gekom¬
men, um als Zeichen freundschaftlicher Gesinnung eine Dante-
Büste zu überreichen. Der deutsche Geist und die italienische Kul¬
tur hätten, so führte Siebert aus, eine entschlossene Kampfge¬
meinschaft gebildet, die das Abendland in Zukunft in seine»
geistigen Umrißen bestimmen werde. Die Gesellschaft Dante
Alighieri und die Deutsche Akademie würden in der Ueber-
zeugung und im unerschütterlichen Glauben an die Sendung
ihrer Völker und an ihre Führer alle Kraft einsetze«, um mitzn-
wirken am Neubau der europäischenGemeinschaftund ihrer die
Jahrhunderte überdauernden geistigen Grundlagen.

Höchstleistnngsrededes britischen Ministers sür Flugzeugda»
DNB Berlin, 25. März . Die in diesem Kriege schon so oft

angewandte Jrimasfen-Taktik primitiver britischer Agitatoren,
als Ausgleich für alle Niederlagen sofort mit umso großspurige¬
ren und frechen Zeitungstiradcn und Ministerredcn hervorzutre¬
ten, ist geradezu ein Gradmesser dafür geworden, wie schlecht«»
den Londoner Plutokraten bereits geht, und wie schwer sie rin
neuer deutscher Angriff getroffen hat.

Angesichts der noch schwelenden Trümmerstätten in den eng¬
lischen Hasen- und Industrieanlagen nimmt es also nicht wun¬
der, daß der britische Minister sür die Flugzeugindustrie, Lord
Beaverbrook, sich eiligst genötigt sah, einen besonders grobe«
Keil aus diese neue und große Katastrophe zu setzen. In eiuer
Rundfunkrede versuchte er, die furchtbaren Schläge mit tausend
Versprechungenzu absorbiere» und konnte sich nicht genug tn»,
dem englischen Bott , das unter dem niederschmetternde« Ein¬
druck der neuen deutschen Schläge steht, von dem „vorzüglichen
Stand «« der britischen Flugzeugproduktion vorzuschwärmen. Den
Bewohnern von London, Glasgow , Plymouth und all den ande¬
ren Städten , die die machtvollen und unabwendbaren Attacken
der deutsche« Flieger fast täglich miterleben, erzählte er mit
erhobener Stimme von den „Höchstleistungen««, die die „Ge¬
schichte der englischen Lustfahrt«« aufznweisen habe.

Schließen wir mit einem Satz Lord Beaoerbrooks, der ge¬
radezu visionär gesehen ist, und der da lautet : „Wir find de»
Vereinigten State « und Kanada nähergekommen, und vielleicht
werden wir eines Tages für immer miteinander vereinigt wer¬
den. Wie sehne ich mich nach diesem Tage !«« Wir können Liese
Sehnsucht der Plutokratenminister nach Kanada wohl begrei¬
fen: Es ist dort so schön und ruhig; für einige Pfunde zn«
Leben wird Mr. Beaverbrook auch bereits als guter Plutokrnt
vorgesorgt habe». Und vor allem braucht man dann im Auf¬
träge Churchills keine Reden mehr zu halten über „wahre
Töpfe voll Gold««.

Pros. E. Vollbehr 65 Jahre alt
Der Führer verlieh dem bekannten Kriegsmaler die

Goethe-Medaille
DNB . Berlin, 25. März . Am Vorabend des 65. Geburts¬

tages des bekannten Kriegs- und Kolonialmalers Prof . Erufk
Vollbehr, eines gebürtigen Pforzheimers, hatte Reichsmiuister
Dr. Todt zu einem Empfang geladen, auf dem das neue Kriegs¬
buch Prof . Vollbehrs „Mit der OT. am Westwall und bei«
Vormarsch" der Oeffentlichkeit übergeben wurde. Dr. Todt
würdigte das künstlerische Schaffen Prof . Vollbehrs, der als
Ergebnis eines einzige« Jahres 200 Kriegsbilder geschafft«
habe, die zum Teil in der vordersten Linie entstanden sind.
Der Reichsmiuister gab dabei bekannt, daß der Führer Prof.
Vollbehr das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwerter«
verliehen habe und erinnerte an die Arbeiten Ernst Vollbehr»
aus den deutschen Kolonien und dem Weltkrieg und seine»
künstlerischen Einsatz während des jetzige« Krieges . Bon ih»
könne man sagen, daß er das Erleben der deutsche« Geschichte
mit seinem Schassen begleitet habe.

Im Aufträge des Reichsministers Dr. Goebbels würdigte
Ministerialdirektor Dr. Gutterer Vollbehrs Schaffe« und über,
reichte ihm die Goethemedaille sür Kunst und Wissenschaft.
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Wiwttembees
Stuttgart . Die 40jährige Anna M. in Stuttgart wurde vom

Amtsgericht wegen gemeinschaftlichverübten und wegen versuch-
tlm Rückfallbetrugs zu fünf Monaten Gefängnis und ihr 37jäh-
«tger Ehemann Edmund M. wegen gemeinschaftlich verübten Be-

,t « gs zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt . Die Angeklagte
Hatte für die Zeit der Dienstverpflichtung ihres Mannes an
.«tuen, auswärtigen Arbeitsplatz vom Arbeitsamt einen Tren-
uungszuschlag bezogen. Diesel durch den getrennten Haushalt be¬
gründete Zulage machte sie beim Arbeitsamt auch für die Zeit
einer achtmonatigen Gefängnisstrafe geltend, die sie in der Ab¬
wesenheit ihres Ehemannes zu verbüßen hatte . Da sie dem Ar-
dettsamt diese Freiheitsstrafe verschwieg, erreichte sie die un-
tegründete Auszahlung von 77 RM . Als sie weitere 82 NM . zu
erheben versuchte, kam der Schwindel auf . Der Ehemann hatte sie
dei diesem Gebaren durch sein Verhalten unterstützt.

Stuttgart . (Schauprüfung .) Am 21. März 1941 fand im
Hotel Banzhaf in Stuttgart in Anwesenheit von Vertretern der
Partei , des Staates , der Wehrmacht und der Landesbauernschaft
Württemberg eine vom Milch- und Fettwirtschaftsverband Würt¬
temberg veranstaltete Schauprüfung für Milch, Butter , Käse und
andere Milcherzeugnisse statt . Nach der Begrüßung durch den
Vorsitzenden des Milch- und Fettwirtschaftsverbandes Württem¬
berg. Eonzmann , machte der Geschäftsführer, Diplomlandwirt Hu¬
ber, Ausführungen über die Organisation der Milcherfassung.
Landesbauernführer Arnold sprach über den Aufbau der würt-
tembegischen Milchwirtschaft. Abteilungsleiter Kolb gab Auf¬
schlüße über das Ergebnis der in jeder Beziehung gelungenen
Schauprüfung.

Tag der Wehrmacht.  Der ,.Tag der Wehrmacht" gab
dem Samstag und Sonntag in Stuttgart das Gepräge . Eifrig
waren die Sammler und Sammlerinnen unterwegs . Auf vielen
Plätzen herrschte reger militärischer Betrieb , und es knallte und
bollerte in der Stadt . An erbeuteten belgischen Minen - und Gra¬
natwerfern konnte man sich gegen Entrichtung eines kleinen
Obolus betätigen . Auch das Schießen mir Pakgeschützenbildete
einen starken Anziehungspunkt . Am Anlagensee bei den Staats¬
theatern bot sich ein ungewöhnliches Beld dar : ein halbes Dut¬
zend Schlauchboote verschiedener Größe, die bis zu 20 Personen
aufnehmen konnten, lud zu Fahrten rund um den See ein. Das
große Eintopfessen, das die Wehrmacht in den Kasernen , die
man bei dieser Gelegenheit ebenfalls besichtigen konnte, sowie
in der Stuttgarter Stadthalle war stark besucht.Einmal gabs
Erbsen mit Speck, ein andermal Linsen mit Rauchfleisch und
Spätzle usw. Aber überall war es gut und überall wurde man
satt . Nach dem Essen, das gewürzt war durch musikalische Dar¬
bietungen von Wehrmachts-Musikkorps, wandelte man durch die
Kasernen . Den offiziellen Auftakt zu den verschiedenen Veran¬
staltungen bildeten zwei Konzerte.

Mietingen , Kr . Biberach. (Von fallendem Baum ge¬
troffen .) 2m Gemeindewald Misse verfing sich beim Holz¬
fällen ein Stamm mit den Aesten an noch stehendem Holz. Beim
Ireimachen löste sich der Stamm plötzlich, wobei der Holzhauer
Otto Kühner unter den fallenden Baum zu liegen kam. Schwer¬
verletzt mußte er ins Krankenhaus nach Laupheim gebracht
«erden.

N>,older T«gbl«tt . Der Sesellschnfter"

Karlsruhe . (Diebesbandevorde in Sondergericht .)
Das Sondergericht Mannheim verhandelte gegen 20 Angeklagte,
welche auf dem Rangierbahnhof Karlsruhe beschäftigt waren
und seit Kriegsbeginn bis zum September 1940 zum Teil unter
Ausnutzung der Verdunkelung insgesamt über 30 Diebstähle be¬
gangen hatten , indem sie an Güterwagen die Plomben abrissen
und Tabakwaren , Lebensmittel , Werkzeuge und Eebrauchsgegen-
stände in zum Teil erheblichen Mengen entwendeten . Die drei
Hauptangeklagten wurden als Volksschädlinge wegen Diebstahls,
Verwahrungsbruchs und Hehlerei zu Zuchthausstrafen verurteilt.

Mannheim . (Zuchthaus nach 18 Vorstrafen .) Der
Einzelrichter schickte den 51jährigen Peter Herr aus Heidelberg-
Wieblingen , wohnhaft in Edingen , auf ein 2ahr ins Zuchthaus.
Der Mann ist schon 18mal vorbestraft , siel aber bald nach der
letzten Strafverbüßung schon wieder auf . Er begann einen Holz¬
handel , der für ihn die größte Versuchung zu neuen Betrüge¬
reien bedeutete . Als endlich einmal kluge Hausfrauen die be¬
gehrten Holzlieferungen nachwogen, stellten sie bei 500 Pfund
Soll -Gewicht 217 bzw. 160 Pfund Minder -Gewicht fest.

Mannheim . (Die Personalien fest gestellt .) Bei
dem an der Friedrichsbrücke neben einem Telefonautomaten
tot aufgefundenen Mann handelt es sich um einen Einwohner
aus Ulm, der zurzeit hier zu Besuch weilte.

Mannheim . (2m Rheinhafen ertrunken .) Im Mann-
heim-Rheinauer Hafen ist der 61jährige Arbeiter Georg Seitz
aus Plankstadt ertrunken . Seine Leiche konnte bereits gebor¬
gen werden. Der Verunglückte stand nahezu 30 2ahre lang im
Dienst des Badischen Hafenamtes als Bahnunterhaltungs¬
arbeiter.

Pforzheim . (Vorsicht beim Betreten der Fahr¬
bahn !) Unter Außerachtlassung der erforderlichen Vorsicht trat
eine ältere Frau plötzlich aus einem Hause auf die Fahrbahn
und wurde von einem vorüberfahrenden Lastauto erfaßt . Sie er¬
litt Schädel- und Beinverletzungen und mußte n̂s Krankenhaus
eingeliefcrt werden.

Freiburg i. Br . (Kulturpolitische Kundgebung .)
2m Rahmen der in Freiburg i. Br . fortgesetzten Reichstagung
des Hauptamtes für Kommunalpolitik fand eine große kultur¬
politische Kundgebung im Großen Hause der Städtischen Büh¬
nen statt . 2n ihrem Mittelpunkt stand eine Rede des Freiburger
Oberbürgermeisters Dr . Kerber , der vor kurzem mit der Lei¬
tung des Kulturamts im Hauptamt für Kommunalpolitik beauf¬
tragt worden ist. Ein Konzert des Städtischen Orchesters unter
Leitung von Generalmusikdirektor Vondemhoff bestritt den musi¬
kalischen Teil des Abends, der mit einem kameradschaftlichen
Zusammensein endete.

Freiburg . (Vom Schwarzbrenner zum Schwarz¬
schlächter .) Der 48 2ahre alte Franz Hauser aus Sasbachwal-
den betätigte sich in den 2ahren 1923 bis 1937 als Schwarzbren¬
ner. Nicht weniger als sechs Vorstrafen weist sein Sttafregister
wegen Hinterziehung der Branntweinsteuer auf . Nach Ausbruch
des Krieges sah er sich nach einer neuen dunklen Einnahmequelle
uml er verlegte sich auf das Schwarzschlnchten. Der Volksschädling
erhielt ein 2ahr drei Monate Zuchthaus, 200 NM . Geldstrafe,
sowie eine Wertersatzstrase von 1586 NM.

_ Dienstag , de« 25. März,zz,

Freistett b. Kehl. (2n der Badewanne ertrunken»
Von schwerem Unglück heimgesucht wurde die Familie des hi«,
sigen Zollbeamten Dickmann. Während sie ihr vier Monate alter
Kind badete, fiel Frau Dickmann in Ohnmacht und das Kj^
ertrank in der Badewanne , da sonst niemand in der Stube zu.
gegen war.

Konstanz. (2 n Sicherungsverwahrung .) Der wegen
Zechprellereien vielfach, u. a. auch init Zuchthaus vorbestrafte
42 2ahre alte Paul Raible aus Sauldorf wurde von der Straft
kammer des Konstanzer Landgerichts zu drei 2ahren Zuchthaus
verurteilt . Außerdem wurde Sicherungsverwahrung angeordnet.
Raible hatte Betrügereien in Ravensburg , Schwenningen, Wein¬
garten und Ueberlingen begangen und außerdem bei einem Ein,
bruch in einer Bauhütte bei Pfullendorf Geld und Zigaretten
entwendet.

Tüfingen b. Ueberlingen . (Kleines Kind ertrunken)
Das 1^ jährige Enkelkind des Pächters Hugo Müller ist ii,,
Weiher ertrunken.

Eottmadingen b. Singen a. H. (Vom Farren zu Tode
gedrückt .) Der im Dienst der Gemeinde stehende 40 Iah»
alte 2oseph Armbruster wurde von einem Farren , den er in oen
Stall bringen wollte, an die Wand gedrückt. Der Tod trat ansder Stelle ein.

Kandel und Vevkebv
Die Deutsche AG. für Nestle-Erzengnisse Lindau -Bodensee weist

für 1940 einen Bruttogewinn von 3,11 (4,25) Millionen RW
aus . Nach Verrechnung von 0,27 (0,58) Millionen RM . Abschrei¬
bungen errechnet sich ein Reingewinn von 266 549 (265 697) RM..
in dem der Vortrag von 0,06 (0,06) Millionen RM . enthalten ist
Die HV. beschloß, hieraus wieder 6 Prozent Dividende auszu-
schüttcn.

Die Elsässische Tief- und Hochbau AG. (vorm S . A, T. P) ,
Straßburg , deren Aktienmehrheit , wie bereits gemeldet, aus die
Ed . Z ü b l i n u. Lo. AG. Stuttgart übergegangen ist, schlägt der
auf 29. März 1941 einberufenen HV. vor , den im Geschäftsjahr
1940 erzielten Reingewinn von 112 02 RM . nur zu Abschreibun¬
gen auf das Anlagevermögen zu verwenden . Einer ao. HV. wird
die Erhöhung des Aktienkapitals von 175 000 NM . (gleich
Millionen Franc ) auf 770 000 RM . vorgeschlagen. Das Unterneh¬
men ist im übrigen die erste elsässische Gesellschaft, die den Ab¬
schluß in Reichsmark vorlegt.

Schweinemärkte : Ulm:  Zufuhr 110 Milchschweine. Preis für
ein Stück 30—44 RM . — Balingen.  Zufuhr 105 Milch¬
schweine. Preis für ein Stück 34—41 NM . Handel lebhaft, ein
kleiner Nest blieb unverkauft . — Nördlingen.  Zufuhr 7ük
Saugschweine, 20 Läufer . Preise für Saugschweine 55—88, für
Läufer 100—140 RM . das Paar . Handel lebhaft . — Oeh rin¬
gen.  Zufuhr 196 Milchschweine, 1 Läufer . Preise für Milch¬
schweine 60—75, für Läufer 45 NM . das Stück.

Gestorbene: Friedrich Vogt , Schuhmachermeister und Ortsbauern¬
führer , 76 Jahre , Hochdorf (Horb ) ; Joh . Gg. Sakmann.
78 I ., Gottelfingen (Freud .) ; Luise Flaig , 59 Jahre,
Glatten;  Margarethe Hirth Witwe , geb. Nüßle , 76 Jahre,
Haslach.
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E WMt , Kennt keine keimgunsskorsen,- für IckmuMge lZerufskkei-
duns gibt es nickts öeeisneteres . in, löst jede /wkZabc spielend und
mackt die Verwendung von Seike und lValckpulver UberflüMs!

Stadt Nagold und Gemeinde Emmingen '

rratten- etömp-rrns !
In der Zeit vom Mittwoch, den 26. März bis Samstag,

de« 5. April 1941 ist nach der treispolizeilichen Verordnung
des Herrn Landrats in Calw (siehe „Gesellschafter" vom
19. März 1941 Nr . 66) eine Rattenbekämpfung mit Meer-
zwiebelpräparaten durchzuführen. Die vorgeschriebensn
Präparate sind in der Apotheke Th. Schund und Drogerie
Letsche erhältlich . Die Einwohner von Jselshausen kön¬
nen diese auch auf der dortigen Geschäftsstelle erhalten.
Dis von den Verkaufsstellen auszugebenden Bescheinigun¬
gen sind sofort auf der Polizeiwache (in Jselshausen und
Emmingen auf dem Rathaus ) abzugeben.

Nagold , den 25. März 1941.
Der Bürgermeister.
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Ab Donnerstag, 20 Uhr

»Das fündige Dorf"
mit Hansi Knoteck

Freiwillige Versteigerung
Aus dem Nachlaß der verstorbenen Frau Luise Kranß,

Metzgermeisters Witwe kommen folgende Gegenstände am
Mittwoch, den 26. März 1941, nachmittags2 Uhr zum
Verkauf:

2 Sofa, Tische, Stühle, 1Waschtisch, ver¬
schied. Kommoden, 1Küchenbüfet, 1M-
maschlne, allgemeiner Hausratu. 1großer
Ösen.

Gesangbuch-Taschen
in großer Auswahl bei

G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold

kobrttork , Zen 24. lAür̂ 1941

^llen Verrvnnclten, kreunäen uncl Uekunnten ctie ^ limerrlieke wackriokt,
cisö un8ere liebe, unverWöliebe , treubesorZfte Oattin, IVlutter, ZcbrvüZerin
uncl Tunte

I ÛISS Däuerlo

nucN kurzer, scbrverer Krankheit am LonntaZ trüb im 76. bebensjabr in die
evoiZs Heimat AMZ-

In tiekem beicl

äer Oatle : Oirklisn stäuerle r . Traube
mit Döektern Imme , Lmma und Berta

LeerftiZunZ lAittcvoeb 1'/^ Dkr.

Suche eine Hilfe
zum Putzen für halbtags
2 mal in der Woche

Fra » Liesel Heuser
Nagold, Marktstr. 6.

Kinder!.,tLjcht.Mdchen
in neuzeitlichen Einfamilien¬
haushalt in Dauerstellung aus
1. oder 15. April gesucht.

Angebotem.Feugn. an Frau
Artur Scherberqer, Pforz¬
heim, Gravelottestraße 43.
Olasiüvsthttdev

in Emaille und Metall
mit modernen Schriften
besorgt schnellstens

T . W. Zaifer, Nagold.

Eutbehrlichkeitshalber ver¬
kaufe ich eine mit 5. Kalb
37 Wochen trächtige, starke,
fehlerfreie

Nutz- u.
5chafs-
Kuh

Gottlieb Raufer» Küfer,
Jselshausen.

Eine 33 Wochen trächtige
kalbin
(Rotscheck)
verkauft

Ernst Wettbrecht, Landwirt
Emmingen, Nagolderstr.

Mötzingen.
Verkaufe Mittwoch1 Uhr

ein I '/Zähriges

Johannes Bertsch.

Nagold

SaiisschlaKlmiB
Zur Ausi-chi-rhalt«

ordnungsmäßigen Schlag
Hausbetriebs sind HausschM'
tungen Montag  oomiE
verboten. Sie können frühes
am Montag Nachmittags
finden. Auch das Befahren^
Schlachthauses darf vorher ns?
erfolgen. Selbstoerstan«
steht der Dienstag für
schlachtungen uneingeW
zur Verfügung.

Den 24. März 1941.
Der Bürgermeister-

Maier.

gt,a«»»reil
monatlichZ
RM. l.40 >
«Mbr unt
Preis der <
Kswalt best
ftituna ob«

Nr.72

V
Mn Er

Nit der .
ßrchmächte
Unterzeichn!

europc
I«ren . All
zu« Scheite
englisch-amc
»er Wacher
ler Balkans
«ärden. Ed
«dnng mit
knglandm
inner Haber
PräsidentR
Washington
Hilfe-Gesetz
Renordnung
Art Hilfsve
ganda unter
rmgsversuck

Jugoslawi
lies« Versuö
nein Beitrit
neuen Ordn
in der es ar
kmflüsse au

seinen Ni
läge zu ver
Land Halter
Halsbrecheris
hier aus der
refasten lass
nagen hat,
richten der c

hieß, in
aktiv, aber
Baisse zu l

Lugoslawi
»ertrag mit
Heiligte uu
Schaßt. Auf
Bulgarien, l
Mischen Sie§

deutsch-j
U rühmen,
ft siel Leiget
>a»d. Es sei
^eraussetzun
le« zwischen
?rinzregentc
"erlin war
tlerbundenh«
^ger gewor

aus de,
He Reuordn
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